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Nach der bundesrätlichen Botschaft hätten die Kantone an die jährlich
aufzubringende Summe für die Alters- und Hinterbliebenenversicherung ein Drittel

aufzubringen. Zürich würde mit einer Steuer-Mehrbelastung von 22 bis 41 °/o rechnen.

Em Leu füürchts!
Von Genf aus gesehen

Alles für Züri I '

Aus dem Altersasyl
Hansjogg, der Holzer, sprach gar zu

gerne dem Wein und den Spirituosen
zu. Als ihm nun einmal der Fürsorger
den guten Rat gab, er sollte sich doch
mehr Mähigung auferlegen und statt
der alkoholischen Getränke lieber Milch
trinken, die nicht nur den Durst lösche,
sondern auch der Ernährung diene,
blieb Hansjogg zuerst eine Weile
stumm, worauf der Fürsorger schon
glaubte, er habe gewonnenes Spiel und
sagte: «Jaja, Milch, die ist gesünder
als Bier, Wein und alle Spirituosen,
Milchtrinker bleiben gesund und werden

auch alt .»
Darauf erwiderte Hansjogg: «Oh,

die Milch! Ich habe einen Bruder
gehabt, der hat nichts als Milch getrunken

und ist doch schon einjährig
gesforben!» hi

+

Das Büsi der alfen Jungfer Rünzli war
erkrankt und rührte weder Speis noch
Trank mehr an. In ihrer Sorge um das
Leben des geliebten Zimmerkameraden
ging sie in die Apotheke, klagte dort
ihr Leid und fragte schliehlich: «Händ
Si nid öppis für mi armi Katz?» Da
machte der alte Apotheker, der selber
leidend war, eine grohe Bewegung
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nach all den Gläsern und Töpfen,
indem er sagte: «Mi guets Fräuli, gsehnd
Si das ischt alls für d'Katz!» Hi

Politikern in Erinnerung gerufen!

«Unnötig ist, über Worte zu streifen,
wenn man über die Sache einig isf.»

David Hume
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Lieber Nebelspalter!
Eine uns bekannte Tochter hat letzte

Woche geheiratet. «Sie will schiints
de Huushalf ganz alleige mache!» sagte
ich zu meiner Frau. Meine Gattin skeptisch:

«Das känned mer, so säge alii,
so lang s' uf der Hochsigreis sind!»

Hamei

Fleischloser Tag
im Waadtland

Oben drüber so quasi für das

Auge des Gesetzes bestimmt: ein
Spiegelei. Darunter: eine Schwetti
Hörnli. Und nochmals eine Etage tiefer,
nur zu persönlichem Gebrauch
bestimmt: ein mächtiges Stück Rindsfilet.

Und dem sagf man: Beefsteak
Vaudois für fleischlose Tage! Hamei

Beredte Klage
Einer klagt seinem Freund: «Was

soll ich tun, ich halte es nicht mehr
aus. Meine Frau! Sie redet und redet
den ganzen Tag, in der Früh beim
Aufwachen und beim Essen und wenn ich
Zeitung lesen will und bis am Abend,
wenn ich einschlafen möchte!»
«Schrecklich! Ja, was redet sie denn
immer?» «Das sagt sie nicht.» H- K-
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beim Bahnhof. Seeaussicht. Bes. KAPPENBERGER

7


	Von Genf aus gesehen

